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Nr . 86. Man abonniert auswärts aus dieses Blatt
bet dm K. Postämtern und Postboten. Sonntag , den 3 . März Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.
Amtliche - .

Nach einem Beschlüsse deS BandeSrates vom 6 . Okt.
1904 werden dieFüufzigpfennigstücke der älteren
Geprägsformen rtngezogen ; es ergeht daher von den
K. OLerämtern die öffentliche Aufforderung zur Ablieferung
brzw . zum Umtausch dieser Münze bei den öffentlichen
Kassen.

Unteroffiziere und Mannschaften aller
Waffengattungen der Reserve and Landwehr I,
welche bereit find, in das Ostastatische Detachement eiuzu-
treteo , können , ohne Anspruch ans Marschgebühren zu haben,
sich bis spätestens 18. März ds . IS , Werktags Vormittag
um 9 Uhr im Geschäftszimmer des BezirkrkomrnandoCalw
zur ärztlichen Untersuchung melden . Die Bedingungen
können beim Brzirkskommando einaesehe » werden.

Eine Wendung.
(Nachdruck verboten .)

Die letzten Reichstagsfitzungen haben, daS kann
Niemandem zweifelhaft sein, eine neue Aera in unserer
Politik eiugeleitet . Es sei hier noch abgesehen von der
Stellung der Reichsregieruug zu den einzelnen Parteien
und von dem Verhalten der Fraktionen untereinander, auch
die Position des Fürsten Bülow erscheint als eine andere.
Es ist keine Aeuderung der Befugnisse des leitenden Staats¬
mannes erfolgt, es ist ihm nichts genommen und nichts
gegeben, Wohl aber ist tatsächlich ein Emporrückeu seiner
ganzen Persönlichkeit zu verzeichnen . Sprechen wir ohne
Umschweife aus, was vor de» letzten Wahlen im Inland,
wie im Ausland gesagt wurde ; damals hieß cs Überall,
der eigentliche Reichskanzler ist niemand anders , als Kaiser
Wilhelm II. selbst. Das war natürlich nicht so anfzufassen,
als ob Fürst Bülow um jede Einzelheit mit dem Oberhaupt
des Reiches zu konferieren habe, aber man dachte doch zu¬
meist au das Wort : So will ich es und so befehle ich es,
und der Kanzler konnte noch so oft im Reichstage erklären,
der Kaiser sei nichts weniger als eia Philister , er erstrebe
keine Erweiterung seiner Rechte au, die Anschauung, resp.
das Vorurteil , vou welchem eben die Rede war , blieb be¬
stehen. Bor wenig mehr als einem Vierteljahr verhandelte
der am 13. Dezember aufgelöste Reichstag bekanntlich über
das sogenannte » persönliche Regiment des Kaisers'

, von
welchem auch damals Fürst Bülow erklärte , eS bestehe nicht . Der
Reichstag faßte ja keinen weiteren Beschluß darüber , aber
er ging doch mit einer Miene auseinander , die besagen zu
wollen schien, daß er sich seine Meinung nicht nehmen
lasse. Jetzt — bei den stattgehabten großen Debatten in
der Volksvertretung klang es gaoz anders ; jetzt hieß es,
der Kanzler hat das gemacht , «ub Fürst Bülow hat jenes
getan. Vom »Persönlichen Regiment" war keine Rede mehr,
und der oberste Reichsbeamte, der einzig verantwortliche
Reichsministrr, erwieS sich auch als der einzige führende
und leitende Staatsmann. Die BiSmarck 'schru Kürasfier-
stiefel find dem HusarenBülow Wohl noch immer etwas za groß,
aber, wir dürfen sagen , der vierte Kanzler hat jetzt voll und
gaoz seinen Manu gestanden I

Wir haben zu viele Jahr im Reichstag einen Streit
nur um Worte uuo abermals nur um Worte gehabt, unser
Politisches Leben war eine große Zmkerei . Ja der Be¬
völkerung hat man geradezu nach Taten gelechzt, und wie
stark dieser Hunger nach Neuem war, zeigen die Wahlen.
Neber die ReichSregierung ist ein politischer Unternehmungs¬
geist gekommen, von dem wir nicht wissen, ob er künftig
in jedem einzelnen Punkte daS unbedingt Richtige treffen
wird. Aber dazu ist ja gerade der Reichstag da, dessen
Angehörige sollen mithelfen, daß der richtige Weg beschulten
wird. Sie heißen doch nicht umsonst Volksvertreter.

Tagespolitik.
Ueber die Frage der SchiffahrtSabgabeu

wird, wie die Deutsche Tageszeitung hört, unomehr dieEnt¬
scheidung deS BuudeSrats eingeholt werden,
nachdem die preußische Regierung nicht vermocht hat, auf
dem Wege der Verhandlungen zu einer Einigung zu ge¬
langen . Eine Mehrheit zur Abänderung deS Z 54 der
Verfassung ist, wie man «»nimmt, im Baudesrar vor¬
handen, da nur Württemberg , Badeu und Sach-
seu sich gegen dir SchiffahrtSabgabeu aussprrchen dürften,
während Bayern den preußischen Standpunkt teilt.

' * *

Die ErsParuisse im Heereseta t, die der
Reichskanzler neulich angeküudigt hat , find, wie in par¬
lamentarischen Kreisen angenommen wird, besonders bei

der Verringerung derWachposteu , der Ehren¬
posten u. s. w ., bei der Verminderung derZahl
der Burschen und insbesondere auch der Dieust -
Pferde vorgesehen : ferner dürften bei der in Aussicht ge¬
nommenen allgemeinen organischen Einführung von Be-
kleiduugSämteru noch weitere Ersparnisse erzielt
werden können.

*

Ein Professorenstreik ist
* in Rumänien

ausgebrochev. Nach einem Telegramm aas Bukarest hat
der gegenwärtig in der Deputicrtenkammer zur Beratung
stehende Gesetzentwurf , betreffend die Aenderuug des höheren
Unterricht-, bei den UuiverfitätSprofessoren heftige Op¬
position hrrvorgerufeo ; sie haben infolgedessen beschlossen,
ihre Lehrtätigkeit eiuzustellev. Ein Teil
der Studenten hat sich der Bewegung angeschlosseu.

*

Rais uli droht seinen Widersachern fürchterliche
Rache an. Nach einer TimeS- Mrlduug aus Tanger
hält er sich eine Tagereise von dort entfernt im Gebirge
auf und verkündet , er werde seine Feste Zivat aus den
Leibern und Knochen der Soldaten und Eingeborenen
wieder aufbaueu, die sie auf Befehl des SultauS
zerstört haben.

Deutscher Meichstug.
Aertt« , 28 . Februar.

Im Reichstag wurde heute ein Antrag auf Ein¬
stellung eiueS Strafverfahrens gegen den Abg.
Stychel (Pole) ohne Erörterung angenommen.

Ju der hierauf fortgesetzten Beratung des Etats führt
Abg . Schräder (frs . Bgg .) auS , die gestrige Rede des
Fürsten Radziwill verstehe er vollkommen . Sowohl poluischer-
seitS wie PreußischerseitS bestehe große Erbitterung . Es sei
daher dringend zu wünschen , daß beiderseits sich verständige
Männer finden, die einen Weg betreten , durch den der höchst
unerquickliche Streit beigelegt werden könne . Der Redner
erkennt das gute Recht des Reichskanzlers an. mit seiner
Meinung auch in der Wahlbeweguug nicht zurückzuhalteu.
Au dar wirtschaftlichen Zollpolitik soll nichts geändert wer¬
den . Auf keiner Seite besteht mehr ein Zweifel, daß die
Zollerhöhuug eine Verteuerung der Lebenshaltung zur Folge
hatte. Die Aufbesserung der Beamteugehälter sei notwendig.
Von einer Rückwärtsrevidierung der Beschlüsse wegen der
Einführung einer Witweu- und Waiseuverstcheruug köune
keine Rede sein. Die berechtigten Jntrrrsseu des Mittel¬
standes dürfen nicht vergesse» werden. Ek -e freiheitliche
Sozialpolitik werde die Hauptaufgabe des Reichstags sein.
Wir können nicht fortfahrev, di« laufeudru Ausgaben aus
Ar leihen zu decken. Für kulturelle Zwecke müssen wir die
Mittel haben, insbesondere für eine soziale Grsetzgebung
(Beifall links).

Zimmermauu (Rfp .) wünscht gleichfalls eine
Sanierung der Finanzen . An den Grundsätzen desBörseu-
gesetzes dürfe nicht gerüttelt werden . Die Altersrente sollte
schon bei 65 Lebensjahren gewährt werden . Gegen einen
Wahlfonds müsse er protestieren . Die Wahle « seien zu
Ende, gerüstet aber müsse weiter werden.

v . Payer (D . Vp .) ist erfreut über die angeküudigte
Reform des Börsengesetzes und über die SparsamkeitSpläne
für die Armee . Bedauerlich sei, daß der Reichskanzler nicht
schon vor Jahren za der Ansicht gekommen sei, daß ein
liberales Programm notwendig sei . Wir müssen ihn in
seinem Anlauf unterstützen und sein Streben fördern. Daß
wir aber vor seinem Programm und seinem Streben nach
einer konservativ -liberalen Paarung einfach einpackeu, wird
man nicht erwarten. Wenn wir auch selbstlos find, so geht
unsere Selbstlosigkeit doch nicht so weit . (Heiterkeit .) Wir
werden auch auf die Gefahr hin, daß die konservativ-
liberale Paarung za schänden geht , unser Recht auf Kritik
und unser Verlangen nach einem entschieden liberalen Fort¬
schritt nicht aufgeben. Möge das Programm des deutschen
Reichskanzlers auch den preußischen Ministerpräsidenten
veranlassen, in Preußen ebenso vorzugeheo, z. Beispiel
in Bezug auf das Wahlrecht und die Schulfrage . Es sei
aber auch au die Einführung der 2jährigen Dienstzeit bei
den berittenen Truppen zu denken. Bei Durchführung eines
liberalen Programms werden wir den Reichskanzler gerne
unterstützen , ohne unS besonderen Illusionen auf einen
demokratischen Zug hiuzugeben. (Heiterkeit . Beifall links.)

Gröber (Ztr.) stellt fest, daß das Zentrum zu seiner
ablehnendenHaltung auS rein sachlichen Gründen gekommen
sei. Die Bahn KeetmauShoop-Kubub konnte für militärische

Zwecke nicht in Frage kommen , da sie erst nach 2 Jahren
beendigt werden konnte . Hätte man eS mit der Auflösung
nicht so eilig gehabt, so wäre die Bahn schon in Angriff
genommen . War der Zeutrumsavtrag ein Eingriff in die
Kommaudogewalt, so war dies auch bei dem Antrag Ablaß
der Fall . Beim braven Zentrum sieht mau den braven
Willen , beim bösen den bösen . Der Vorwurf deS Mangels
an nationaler Gesinnung ist verletzend für eine Partei, mit
deren Hilfe, wie auch der Reichskanzler anerkannte, große
Gesetze zu stände kamen. Anderen Parteien sprach man
bei großen Abstrichen dev Patriotismus nicht ab. DaS ist
ein Unrecht und bleibt ein Üarrcht. Ein Wahlfouds wäre
eine Wahlkorruptiou erster Güte . Die Tätigkeit deS
Flotter Vereins ist sehr bedenklich. Wer hat Deutschland
vor dem Ausland höchst unuational schlecht gemacht ? Basser-
mauu . Seine Rede soll auch noch mit dem Reichskanzler
verabredet worden sein. Wie uvpatriotisch I Ein neuer
Kulturkampf ist beabsichtigt. Die Liberalen haben eS uns
unmöglich gemacht , für sie zu stimmen . ES ist politische
Heuchelei , uns allein den Borwurf zu machen , mit der
Sozialdemokratie gegangen zu sein. Ja Württemberg wollte
man einmal lieber den Teufel als einen Zentrumsmanu
wählen. (Große Heiterkeit .) Die neue Mehrheit deS
Reichstags ist nicht gleichbedeutend mit der des Volkes.
Das Börsengesetz , das Konservative wie Liberale befriedigt,
möchte ich sehen. Die Sozialdemokratie ist das Ergebnis
des Liberalismus tu religiöser, politischer und wirtschaftlicher
Hinsicht, nur konsequenter . (Sehr gut und Widerspruch.)
Die Lage des Zentrums ist keineswegs ungünstig. DaS
Zentrum ist nach außen und innen gestärkt , nur der Reichs¬
kanzler griff uns au, keine Partei schloß sich dem au.
Alle Angriffe prallen wirkungslos au unserer Partei ab.
Die Sprkalatiou auf die Uneinigkeit im Zentrum ist ver¬
fehlt . Der Versuch , den Zeutrumsturm zu sprengen, ist zu¬
künftig noch aussichtsloser als bisher . Wegen einer
Lappalie ist der Reichstag aufgelöst worden und unver¬
diente Borwürfe fiols auf uns niedergeprasselt. Wir werden
fortfahren in unserer Arbeit für das gemeinsame liebe
Vaterland . (Beifall beim Zentrum . Zischen bei der
Mehrheit .)

Kolooialdirektor Deruburg Polemisiert gegenGröber;
wegen einer Lappalie sei der Reichstag nicht aufgelöst
worden. DaS Zentrum wollte die Oberkommaudogrwalt
au sich reißen ; das konnte sich die Regierung nicht gefallen
lassen . (Lebhafter Beifall ).

Graf Posadowsky erklärt, der Reichskanzler sei
leider verhindert, er werde später antworten . Der letzte
Austoß zur Auflösung war durch die Ablehnung der ver¬
langten Summen gegeben . Es handelte sich um wichtige
nationale Fragen. Der Reichskarzier setzt seine ganze
Stellung und sein politisches Reuomee ein, wenn er den
Reichstag auflöst. Daß er da nicht leichtfertig vorgeht,
versteht sich von selbst. Ueberdies steht der Buvdesrat an
seiner Seite . Die Ausführung des hier vorgelegteu Pro¬
gramms erfordert naturgemäß eine längere politische Eat-
wicklung diese Session hindurch. Ich hoffe, daß eS dem
Reichskanzler gelingt, dieses Programm durchzuführeu.
(Beifall.) Um 6^ Uhr wir- die Weiterberatuug auf
morgen nachmittag vertagt.

* **
Ueber die ReligionSverhältuisse unserer

Reichstagsabgeordneteu estnehmeu wir den Aushängebogen
vou » Kürschners Deutscher Reichstag" (Hermauu Hillger,
Berlin 9 . Preis 60 Pfg .), der am 7 . März zur Aus¬
gabe gelangt, folgende Angabe» : Ihrer Konfesstou nach
find : 220 evangelisch (darunter 54 lutherisch , 3 reformiert),
und zwar 56 Konservative, 60 Natioualliberale , 25 Frri-
fiunige, 21 Reichspartei , 17 Wirtschaftliche Bereinigung,
14 Freisinnige Bolkspartei , 11 Sozialdemokraten, 8 Wild-
Konservative, 7 Bolkspartei , 5 Reforwpartei , 3 Wilde, 1
Welfe, 1 Däne , 1 Effässer ; 141 katholisch , und zwar 103
Zentrum , 20 Polen, 5 Elsässer Zentrum , 3 Uaabhäugige
Lothringer, 3 Natiouallibrrale, 2 Konservative, 2 Sozial¬
demokraten , 1 Reichspartei, 1 Freisinniger, 1 Wild-Konser¬
vativer ; 18 konfessionslos (17 Sozialdemokraten, darunter
1 religionslos , 1 Freisinniger) ; 5 Dissidenten (Sozial¬
demokraten) ; 5 freireligiös (4 Sozialdemokraten, 1 Wilder) ;
3 Israeliten (Sozialdemokraten) ; 2 altkatholtsch (1 National-
liberaler , 1 Reformpartei ) ; 1 Meuuonit (pfälzischer Bund
der Landwirte ) ; 1 nicht angegeben (Sozialdemokrat, au-
prinzipiellen Gründen ). 1903 wurden gewählt : 199 Evan¬
gelische, 140 Katholiken, 44 Konfessionslose und Dtsstdruteu,
5 Freireligiöse, 4 JSrarlitru, 2 Altkatholtken , 1 Meuuonit.



Aerkirr , 1 . März.
Der Reichstag setzte die Beratung drS Etat- fort.

KonteradmiralCapelle bestreitet die durch die Blätter
gegangene Nachricht , daß Marinesoldateu an den Flotten-
verriu während der Wahlkampagne abkommandiert worden
seien ; rS sei vielmehr nur richtig , daß einige Leute sich
während ihrer freien Zeit einen Nebenverdienst zu verschaffen
suchten. Sobald der Staatssekretär deS Reichsmariueamts
Kenntnis davon erhalten habe, habe er diese Beschäftigung
untersagt.

FürstHatzfeld (Rp .) fährt aus : Im Vergleich zu
früher nehmen die Parteifr age n bei den Verhand¬
lungen einen weiten Raum ein. Alle Parteien haben beim
Wahlkampf mehr oder weniger gesündigt . (Sehr richtig !)
Wenn auch der Flotteuvereiu gesündigt habe, so seien doch
dessen Verdienste auzaerkenneu . (Sehr wahr I rechts .) DaS
Volk habe kein Interesse daran , daß hier
stundenlange Parteireden gehalten werden;
eS verlange Positive Arbeit. (Lebhafte Zustim¬
mung recht- .) Es habe ihn gefreut , daß der Reichskanzler
den Reichstag zu positiverArbeit aufgerufeu. Dazu gehöre
die Reform der Böiseusteuer . Wenn der Abg . Gamp neu¬
lich eine Vereinfachung der VerfichrruugSgesetze befürwortet
habe, so werde man auch eine Revision des Krankeukassen-
grsrtzrS vornehmen müssen. Ja erster Linie find wir auf
die Mitarbeit der oatioualliberalru Partei angewiesen .DrrRed-
„erhofft,daSdeutsche Volk werde immer weiter
von der Sozialdemokratie abrücken , voraus¬
gesetzt , daß die Regierung und der Reichs¬
tag keine großen Fehler machen. (Lebh . Beifall.)

Semler (uatl . ) : So harmlos , wie Gröber es dar¬
stellt, war die Haltung deS Zentrums vor der ReichStagS-
anflösung doch nicht . WeShalb kam das Zentrum so plötz¬
lich mit einem völlig neuen Gesetzentwurf anstatt der da¬
maligen Regierungsvorlage ? Wer sollte denn darüber ent¬
scheiden, wieviel Truppen noch am 31 . März in
Südwestafrika nötig seien ? Der Befehlshaber, der
Grneralstab oder das Zentrum? (Sehr gut I) Ja den
damaligeu Anträgen drehte eS sich um eineAenderung
deS Kolonialsystems resp. die Preisgabe von
Südwestafrika. Deshalb warnte der Reichskanzlervor
diesen Anträgen. Es kommt nur darauf an, was die Nation
für national hält , und sie jubelte auf, alS ihr Gelegenheit
gegeben wurde , ihre Stimme zu erheben . Bon Kulturkampf
war auf unserer Seite nicht die Rede. Das Wort Kultur¬
kampf wurde ein blödeS Schlagwort . Bassermaun lag
nicht- ferner, als die Interpellation mit dem Reichskanzler
zu verabreden.

Singer (Toz .) : Nur an Zahl der Mandate
haben wir eineEinbuße erlitten , aber unsere Ideen schla¬
gen im Volk immer tiefere Wurzeln. (Lachen .) Unsere
Organisation hat an Mitgliedern außerordentlich gewonnen.
Die äußeren und inneren Zeichen unserer Partei berechtigen
zu den besten Hoffnungen. (Gelächter.) Ein Eingreifen
des Reichskanzlers in den Wahlkampf verträgt sich nicht mit
dem freien Wahlrecht. Den Ton de SReichSkauzlers
unS gegenüber verbitten wir nuS. (Gelächter).
Der Reichskanzler sollte nicht immer in einer Weise
gegen uns Vorgehen, die jeder Moral und AnstandSpfltcht
Hohn spricht. Der Verband zur Berläumduug der Sozial¬
demokratie und alle übrigen Parteien agitierten mit Lügen.
Diese Parteien sollten sich doch etwas schämen. (Raf rechtS :
Singer spricht von schäme » I Heiterkeit.) ES ist unwahr,
daß wir dem Deutschen Reiche rin Jena wünschen . Die
Reden D e ru bur g s find so unklar, daß keine Börse
etwas darauf geben würde. Bezeichnend sei eS, daß sich
der Reichskanzler zum Handlanger und Briefträger der
Großindustriellen hergibt.

Staatssekretär GrafPosadowSky konstatiert gegen»
über dem Vorwärts , daß er bei Besprechung deS Pro¬

gramms kein Wort von Millionen gesprochen habe, er habe
nur gesagt, die Durchführung der Pläne würbe Sessionen
in Anspruch nehmen . Auch sei die Behauptung SivgerS
unrichtig, daß die Arbeiter zugunsten der Nimmersatten
Agrarier auSgepländert würden . ES sei nicht richtig , daß
unser deutsche- Volk durch die Zollgrsetze schwer belastet
sei. (Beifall.)

Wiuckler (kons.) : Wir haben Wohl Anlaß , unS um
die sozialdemokratischen Parteitage zu kümmern , da Singer
sich heute wieder zur republikanischen Staat - -
form bekannt hat . Der Redner fordert ein Gesetz zur
Bestrafung der Publikation gestohlener Briefe, Besserstellung
der KriegSivvaliden, AnSban der sozialen Gesetzgebung und
Bcamteuversicheruug.

Eickhoff (frs. Vg .) wendet sich gegen sozialdemo¬
kratische Angriffe und gegen Spahn . DaS deutsche Volk
habe bewiesen, daß eS die Sozialdemokratie besiegen könne,
wenn «S nur wolle und einig sei.

Hilbert (Bbd .) wünscht Reformen zugvnsteu deS
Mittelstandes.

General v . Liebert (Reichsp.) spricht sich über die
Ziele des ReichsverbandesznrBekämpfnvg
der Sozialdemokratie auS . Es fehle leider ein
Strafparagraph gegen die beleidigende Arußernug über die
deutschen Farben . Der Verband habe als Bundesgenossen
gegen die Sozialdemokratie den Erfolg und den bitteren Haß
der besseren Kreise des Volke- gegen diese. Jetzt verlor die
Sozialdemokratie die eine Hälfte , 1912 wird der hl. Georg,
dai deutsche Volk , die andere Hälfte töten. (Lebhafter Bei¬
fall . Ironische Rufe.)

Um 6 '/z Uhr wird die Weiterberatung auf morgen
vormittag vertagt.

Lttndesnachrichken.
Knzkal, 28 . Febr. (Korr .) Durch das Ableben von

Frau Weber hier, welche die Postagevtur im Gasthaus zum
. Hirsch ' inue hatte, geht mit dem 1 . April dS. Js . die
Postagevtur in den Gasthof zum „Waldhorn" über, wo sie
schon in früheren Jahre » war . Von diesem Zeitpunkt au
soll auch die Post 2 mal täglich ausgetrageu werden. Ob
einem Gesuch nm täglich 2malige Postverbindung mit
Wildbad von der Kgl . Geveraldirektiou entsprochen wird,
bleibt abzuwartev. Das Ansinnen der Generaldirrktiov,
dafür den Postverkehr mit Altensteig aufzugebev, findet be¬
greiflicherweise nicht die Zustimmung der beteiligten Gemein-
den und des Publikums . Geht doch der allgemeine Wunsch
schon lange dahin, den Postverkehr mit Alteasteig durch
Einlegung einer weiteren Posttour noch zu verbessern.

js Köfe « a. ß ., 1 . März. Beim Entladen eine? mit
Laugholzstämmeu beladenen Eisenbahnwagens erlitt der
verheiratete Platzarbeiter Adam Kern durch einige vom
Waggon herabfalleude Stämme einen Schädelbasisbruch,
was den sofortigen Tod zur Folge hatte.

* Ankeljestnge«, 28 . Febr. Erdsenknug. Heute
mitlag öffnete sich ein trichterförmiges Loch, auf einem
Acker an der Tübinger Straße, etwa 1 Km . von hier,
gegenüber der Röckerschrv Mühle , einige Schritte abseits
der Straße. Als mau mit 2 zusammeugebuodeuen Leitern
in das Loch stieg, zeigte es sich , daß die Erdspalte oben
li/s—2 Meter weit , unten 8 Meter lang , einigt Meter
breit und über 8 Meter tief war, auch stand Wasser auf
der Sohle der Erdspalte.

* Tübingen, 27 . Febr . Schwurgericht . Taglöhner Karl
Kartz von Pfullingen , zuletzt wohnhaft in Stuttgart wurde
wegen versuchten Totschlags unter Zubilligung mildernder
Umstände , zu 1 Jahr und 1 Monat Gefängnis verurteilt.
Als Witwer verheiratete sich der Angeklagte im Herbst
1908 in Stuttgart mit der Bahnwärtrrstochter Katharine
Hummel von Ostelsheim. Der Angeklagte wechselte häufig
die Stelle und wurde schließlich erwerbslos , während die

Ehefrau in rin Geschäft ging und so ihren Unterhalt ver¬
diente. Der Manu trank, wozu auch der Verdienst der
Ehefrau herhalteu mußte, die NahrnngSsorgen steigerten
sich . ES kam zu Streit und schweren Mißhandlungen der
Frau . Die Frau zog nun zu ihren Eltern nach Ostelsheim.
Der Angeklagte wollte sie zur Rückkehr bewegen und äußerte
öfter-, daß er noch rin Paar erschieße, zurrst seine Frau u. daun
sich . Am 26 . Jan . verkaufte er seinen Uebrrzieher und er¬
warb mit dessen Erlös einen Revolver . Er schoß zweimal
in das Bahuwarthaus, stieg daun durch daS Fenster ein.
Sein Schwiegervater schlug ihm den Revolver auS der
Hand und richtete ihn durch Säbelhiebe übel zu . Die
Staatsbehörde war durch Oberstaatsanwalt Dr. Cleß ver¬
treten. als Verteidiger fungierte Rechtsanwalt Jäger und
alS Obmann der Geschworenen Privatier Lutz in Altrnsteig.
— Christian Beider, verh . Metzger von Altdorf hatte von
Januar 1906 an die Wirtschaft zum Fuchsen in Nürtingen
in Pacht. Dieses Geschäft ging schlecht. Ja der Erkennt¬
nis des raschen Rückgangs seines Geschäftsbetriebs und deS
ihm hiedurch drohenden Verlustes seine- Vermögens raffte
Belder vom 4 .—18 . Mai alle seine Barmittel zusammen
und ergriff am 18. Mai unter Mitnahme von 860 Mk.
die Flucht , nur Getränke und Zigarren im Werte von
einigen hundert Mark seinen Gläubigern zurücklassend.
Belder war augeklagt, er habe nach Einstellung seiner Zahl¬
ungen in der Absicht seine Gläubiger zu benachteiligen die
Flucht unter Mitnahme jener 800 Mk. ergriffen und da¬
durch diesen gehörige Vermögevsstücke beseitigt. Er bestritt
sich dieser strafbaren Handlung schuldig gemacht za haben
und behauptete von dem mitgenommenen Gelde noch über
700 Mk. seiner Ehefrau wieder zurückgebracht zu haben,
welche daun nach ihrer Auslage auch einen Teil der
Gläubiger befriedigte . Die Geschworenen sprachen ein
Nichtschuldig auS, worauf der Angeklagte freigesprocheu
und ans der Haft entlassen wurde. Die Staatsbehörde
vertrat Staatsanwalt Klöpser, Verteidiger war RechtSauwalt
Haehvle und Obmann der Geschworenen Ingenieur Dtetz
von Derendingen.

js Stuttgart , 28 . Febr. Die DienstkleidungSvorschrifteu
für dos Eisenbahn- und Danipfschiffahrtspersonal find neu
festgestellr worden. Ja den neuen Vorschriften find die
nach der Ausgabe der bisherigen DienstkleidungSvorschrifteu
eingetreteneu Aenderungen berücksichtigt, auch ist verschiede¬
nen Wünschen des Personals in Bezug auf die Stoffe der
Kleider und die Abgabezeiten Rechnung getragen.

js Stuttgart , 1 . März . Wie rin Korresp.-Bureau
meldet , sollen die Zuckerfabriken Böblingen und Münster
fusioniert werden. Der eigentliche Fabrik« tiouSLetrieb soll
ganz in die Fabrik zu Münster , die neu aufgebant wird,
verlegt werden, die mit der Böbliuger Fabrik verbundene
große Oekouomir dort verbleiben.

js Gmünd, 1 . März, Der hiesige , im Sergeauteurang
stehende BataillonSschrriber brachte sich in selbstmörderischer
Absicht auf dem Geschäftszimmer des Bataillons eine An¬
zahl Stiche mit dem Taschenmesser in die Herzgegend bet.
Schwer verletzt wurde er inS Lazarett verbracht.

js Itkm , 1 . März. In Wiblingen kamen au
Königs Geburtstag Ulanen der 2 . und 8. ESkadrou in
Streit, der in Tätlichkeiten anSartete. Es wurde mit
Prügeln und Latten Angeschlagen. Drei Mann mußten
bewußtlos ins Lazarett getragen werden. Sie waren
am Kopfe schwer verletzt , andere trugen leichtere Ver¬
wundungen davon.

Verschiedenes . In Untermarchtal (Ehingen) hat
der Knecht deS Bauern Fischer den Sohn im Stalle mit
de« Striegel totgrschlagen und ist dann flüchtig gegangen.
— Der Dievstkaecht des GutspächtrrS Brehm in Nieder-
strin ach bei BraunSbach wurde vou dem Benzinmotor
totgeqaetscht . — AuSSindlingen wird berichtet : Ein
Volontär versetzte auS geringfügiger Ursache einem Schweizer

M L - f . faucht. «8
Baue nach Lust dein Feld,
Nach deinem Bedarf dein Haus
Und sieh' auf die tolle Welt
Behaglich zum Fenster hinaus.

Das Forsthaus im Tkusclsgruud.
Detektiv -Roman von F. Eduard Pflüger.

(Fortsetzung .)
.Ja , Sie müssen sich allerdings noch ein biScheu ge¬

dulden, lieber Freund , und ich glaube, eS ist ganz gut,
wenn Sie ihre schöne Braut allein nach Aegypten reisen
lassen . Ich meine , Sie müßten sich jetzt darnach sehnen,
ihre Angelegenheiten iu Deutschland in Ordnung zu
bringen, sich ihrem Beruf wieder zuzuwendev , kurzum , den
Schicksalsfaden ihres Lebens da wieder avzukaüpfeo, wo
er durch die anonyme Zusendung der Geheimschrift unter-
brochrn wurde.

'
» So glauben Sie nicht, daß ich noch irgend welche

Gefahr laufe, vou den Anarchisten ermordet zu werden? '
. Wer kann daS wissen. Vorsicht ist jedenfalls ge¬

boten. Wenn e- uns gelingt den Klub Morgenröte ganz
aufzuheben, sollte ich meinen , sorgen wir auch für ihre
Sicherheit. Ob ei» anderer Klub den Mord an Ihnen iu
sein Programm aufuimmt . . . scheint zweifelhaft . Winkel-
manu kam eS iu erster Linie auf das Vermögen seiner
Stiefschwester an, daS wollte er iu seine Hände bekommen,
vielleicht unter dem Schein der Verwendungfür anarchistische
Zwecke . Ich muß jetzt wieder zurück , zu Hanse
wartet eine Meng« Arbeit auf mich und ich bitte Sie, mir
Nachricht zu geben, wann die Abreise nach Aegypten er¬
folgt und wann die Aerzte eine Vernehmung der jungen
Dame gestatten ."

Er reichte Rechenbuch die Hand und machte sich auf
den Heimweg.

AlS er seine Wohnung betrat, meldete ihm Kluge,
ber Herr Justizrat Mirbach habe mehrere Male zu ihm
geschickt, da eine wichtige Nachricht für ihn eingelanfeu sei.

.So, so, " antwortete Breitschwert und machte an der
i Tür sofort kehrt, denn er bräunte vor Begierde zu er-
! fahren, ob Wiukelmauu sich durch die Annonce habe

fangen lassen . Er eilte in langen Schritten durch die
schon dunklen Straßen Frankfurt -, stürzte iu höchster Eile
die Treppe zum Bureau deS JustlzratS hinauf und ließ
sich nicht durch die Beamten abhalteu , sofort iu das Zimmer
deS Notar - eiuzatreteo.

„Hier bin ich , Justizrat, was habeu Sie für mich ?"
Der Justizrat sah ihn an und antwortete nicht sofort.
„Machen Sie sich auf etwas ganz Seltsames gefaßt,

lieberBrettschwert, etwa- , daS ganz außerhalb des Rahmens
unserer Berechnung liegt."

.Hat Wiukelmauu geschrieben ?"

.Ja , er hat geschrieben."
„Selbst ?"
„Ja , selbst, soweit ich natürlich überhaupt ein Urteil

fällen kann .
"

.Geben Sir den Brief her, ich kenne ja seine Handschrift. '

.Hier ist der Brief ."
„Ja , bei Gott , daS ist seine Handschrift I'
Breitschwert zitterte vor Erregung , aber alS er den

Brief gelesen hatte, legte sich der Ausdruck tiefer Enttäusch¬
ung auf sein Gesicht.

„Also ich habe den Schurken immer noch nicht
schlau genug taxiert, und frech ist er, bodenlos frech Justizrat."

.Ja , ja, das dachte ich mir auch so .
'

„So eine Unverschämtheit , ihnen mitzutrilrv, er be¬
finde sich augenblicklich auf Reisen , könne nicht nach Deutsch¬

land zurückkehreu und ernenne Herrn Dr. jar. Breitschwrrt
zu seinem Bevollmächtigten in der TrstameotSangelegeuheit.
Ist Ihnen so etwas vorgekommeu ?"

„Nein.
'

„Haben Sie schon einen Menschen gesehen, der banke¬
rott ist , Justizrat ? '

„ Ja , ich habe sogar manchen vor den Schranken ver¬
teidigt.

"
„ Ich bin vollständig bankerott. Donnerwetter, ist da¬

rin blitzkluger Bursche ! "
j ,WaS steht denn hier noch ? ' fragte der Justizrat und

deutete auf daS Ende des Briefes , das Brritschwert mit
seiner Hand bedeckte.

. Potz Blitz, da ist ja noch eine Nachricht und zwar
in der anarchistischen Geheimschrift ."

.Können Sie daS lesen ? "

.Gewiß, ich besitze ja den Schlüssel dazu.
'

Breitschwert zog sein Portefeuille auS der Brusttasche,
sachte den bei Nadaschda Vorgefundenen Geheimschrift-
schlüssel und begann zu entziffern . Aber je weiter er kam,
desto länger wurde sein Gesicht . Dann sprang er auf,
schlug wütend auf den Tisch und stieß in höchstem Zorn hervor:

„Der Schurke hat unS bis auf die Knochen durch¬
schaut I"

„WaS schreibt er denn noch ? '
. Ich bitte meiner Schwester Hertha liebevolle Grüße

zu bestellen und ich lasse ihr gute Genesung im Laude der
Pharaonen wünschen . '

„ So ein Satan . . . ! '
Brritschwert stürmte iu Heller Wut ohne Abschied auS

dem Zimmer.
(Fortsetzung folgt.)



mehrere Stiche mit einer Mistgabel , so daß l
sein Opfer , welches am gavzeu Körper Stichwunden auf-
wrist , in Lebensgefahr schwebt. Nur dem Dazwischrntreteo '
einer Person ist es zu verdanken, daß der Angegriffene nicht
tot auf dem Platze blieb.
' * Dem Wildstand hat der große Schnee in vielen
Gegenden schwer zugesetzt, namentlich im badische « Gkerkand.
Hunderte von Rehen find eiugrgavgrn. Ans St . Blaste«
wird berichtet : Die Rehe kommen ganz nahe au die Häuser
heran und fressen das Futter, daS ihnen dorthin gelegt
wird . Ein Forstwart ging kürzlich mit Futter in den
Wald, ein Reh lief ans ihn zu und ließ sich ruhig ein-
fangen. Der Forstwart packte dasselbe in seinen Rucksack
und nahm eS mit nach Hause ; eS war aber schon zu stark
ausgehungert und mußte abgekoickt werden. — In Meßkirch
wagte sich ein Fuchs bis io dir Stadt hinein ; Hunde, die
sich auf ihn stürzten , trieben Reiuccke wieder ins Freie.

* Mühlhausen(Thüringen ), 1 . März. Bei der heutigen
ReichStagsuachwahl im Wahlkreis Mühl¬
hausen - Langensalza - Weißevsee wurde nach
deu bisherigeu FeststellungenArnstadt (kovs. v. Bdb .)
mit 11,909 Stimmen gewählt. Merten (frs. Vpt .) er¬
hielt 5989 , Grunwald (Soz ) 5611 Stimmen . Zersplittert
find 26 Stimmen.

* Die Koblenzer Zeitung meldet : Ja Hlema-e»
haben sich Knaben in dem der Gemeinde gehörigen Stein-
bruch im Apolliuarisberg iu einer Geiteuwaud des Stein-
bruchs eine Höhle eingerichtet . Als sich dir Knaben Mitt-
woch mittag tu der Höhle befanden, rutschte die überhängeude
Erdmasse herab. Zwei Knaben wurden getötet, s
einer wurde schwer verletzt . ,* Berlin , 1 . März. Ueber die Entwendung!
der Flottenveretnsbriefe kann das Ber- s
liuer Tageblatt folgendes mittrilen : Der Dieb heißt
Zanke und wurde vor vier Jahren als Bureaubeamter
beim Flotteuverei» augrßellt . Er war , als er dieses
Amt Übernahm, noch Protestant, trat aber dann zum
Katholizismus über und scheint sich dem Jesuitenorden au-
geschlvsseu zu haben. Zanke verschwand io dem Augenblick,
wo der „ Bayrische Kurier" mit seiuen Enthüllungen begann.

Man forschte nach und entdeckte, daß ein Teil der Brief¬
schaften aus einem eisernen Schrank gestohlen
worden war, dessen Schlüssel Zanke besessen hatte, und daß
dieser auch einige andere Briefe auf noch unaufgeklärte
Weise entwendet hatte. Auch daS Verschwinden von
Wertsachen wurde konstatiert . Die Untersuchung hat
ergeben , daß Zanke Wiederholt deS AbeudS nach Schluß
der Bureauzeit iu den Räumen des FlottruvereiuS zurück¬
geblieben war.

Ausländisches.
* Il »rt«z, 1 . März . Als die Gräfin Moutig-

uoso heute mit der Prinzessin Monika, einer Ge¬
sellschaftsdame , der Gräfin Hugo und einem Chauffeur im
Automobil die Bia dri Sollet nach der Stadt hiuabfuhr,
stieß das Automobil mit großer Gewalt
gegen einen Baum. Das Fuhrwerk wurde stark be¬
schädigt und einige 20 Meter zurückgeschleudert . Sämt¬
liche Insassen erlitten Verletzungen. Die der
Gräfin Moutignoso, der Priozesfin Monika, der Gräfin
Hugo und der Gesellschaftsdame find leichterer Art, während
der Chauffeur erheblich im Gesicht, au deu Schultern und
Beinen verletzt ist.

* Kork na» Kolland, 28 . Febr . Am Strand ist einer
der Briessäcke des Kurier- des Königs von England ge¬
funden worden ; der Inhalt fehlte jedoch . Die Postsäcke
haben sich ebenfalls zum große» Teil wiedergefuudrn ; die
eiuzrlueu Stücke fiud von Seewasser durchnäßt, aber die
Adressen find zum großen Teile gut leserlich . Der Zustaud
der Patienten hat sich bereits derart gebessert, daß die meisten
Männer bereits abreisen kouuteu , oder daß ihnen die Ab¬
reise für heute oder morgen gestattet werden kann . Die
auf dem Wrack noch befindlichen Sachen von Wert werden
an Land gebracht ; da- deu Eingang zum Hafen ver¬
sperrende Wrack soll mit Dynamit gesprengt werden.

Vermischtes.
§ Ein Hliesenei ist kürzlich in Liverpool ausgestellt

worden. Es stammt von einem großen Vogel, dem
Nexxoriiis rauxiinns , der ehemals auf Madagaskar heimisch
gewesen ist . Das Ei ist von gewaltiger Größe , einen

Fuß laug und von einem Umfang von nahezu einem Yard,
so daß die Schalen einen Inhalt von 2 Liter fassen könnten.
Bon diesen Rieseueieru fiud bisher nur 20 gefunden
worben , die sich jetzt größtenteils iu uaturhistortschen Mu¬
seen befinden . Eie werden außerordentlich hoch bezahlt;
von Sammlern und Forschern find mehrfach schon Summen
von 5—6000 Mk. für ein einziges dieser Eier angelegt
worden.

Handel und Verkehr.
X Stuttgart , 28. Febr . (Von der Geldbörse .) Die Börse hatte

im ersten Teil der Berichtswoche wieder eine schwache und gedrückte
Haltung bei allgemeiner Geschäftsunlust und teilweise starkem Kurs-
Äckgange auszuweisen. Weiterhin trat dann allerdings ein belebendes
Moment hinzu : Ein Passus aus der ersten Etatrede des Reichs¬
kanzlers , der die Hoffnung aussprach , daß die Kapitalsmacht gestärkt
und die Börse in den Stand gesetzt werde , ihren Aufgaben als wich¬
tiges wirtschaftliches Instrument besser als bisher ru genügen . Die
Praxis habe zweifellos gezeigt, daß durch einzelne Bestimmungen der
gegenwärtigen Gesetzgebung ein erfolgreicher Wettbewerb mit den aus¬
ländischen Börsen erschwert wird , was nicht dem wirtschaftlichen Ge¬
samtinteresse des Landes entspreche. Die Wirkung dieser, die Aussicht
auf eine schon längst gewünschte Börsengesetznovelle hebenden Werte
wurde freilich durch die schwache Haltung der New -Aorker Börse
wesentlich eingeschränkt , sodaß bei einem Vergleich des jetzigen Kurs¬
standes mit dem am Ende der vorigen Berichtswoche eine Besserung
nicht zum Ausdruck kommt.

* Karirrstatt . 28 . Febr . Der Gailhof zum jungen Hasen gegen¬
über dem Bahnhof ist gestern von der Bierbrauerei zum Engl . Garten
um 165 000 Mk . an den seitherigen Pächter Sandbiller käuflich über-

_
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Asm Laude. Nur noch selten stößt mau bet ein¬
zelnen Landwirten auf das veraltete Vorurteil , Thomas¬
mehl dürfte man nur im Herbst ausstreuen. Die Ver¬
wendung im Frühjahr hat sich mit der Zeit so eingebür¬
gert , daß jetzt weite Gebiete im Frübjahr sogar mehr
Thomasmehl verwenden als im Herbst. Kurz vor der
Frühjahrsbestellung machen sich daher auch schon ähnliche
Mißstände bemerklich , wie im Herbste , daß nämlich infolge
des plötzlichen großen Ansturm- LtefernugSverzögernogen
unvermeidlich fiud. Damit nun die ThomaSmehldünguug
rechtzeitig , solange noch hinreichend Bodenfeuchtigkeit vor¬
handen ist , ausgeführt werden kann , ist es sehr ratsam, mit
der Thomasmehlbeschaffung ja nicht länger zu zögern.

Nonkurrversahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des
Karl Wahl, HoWndler » m« Altenstng

ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußvrrzrichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen — sowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erstattung der Auslage » und die Gewährung einer Vergütung
au die Mitglieder des Gläubigerausschusses — der Schlußtermin auf

Dienstag , den 26 . März 1907
nachmittags 4Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierselbst bestimmt.
Ragold , deu 1 . März 1907.

A . -K .-SeKr. Schaufler.
Im

Konkurse
über daS Vermögen des HolzhändlerS

Karl Wahl m» Alten-ei«
beträgt der verfügbare Massebrstand 7812 Mk. 78 Pfg.
wovon noch die Kosten deS Verfahrens abgehen.

Bei der Schlnßverteilnng sind zu berücksichtigen:
bevorrechtigte Forderungen — Mk. — Pfg.
unbrvorrechtigte „ 17 475 „ 96 „
Altensteig , den 1 . März 1907.

Konkursverwalter:
Bezlrksnotar Beck.
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ff WcxH billiger können Sie 's doch nicht
verlangen I Machen Sie also noch heute
einen Versuch mit dem echten „ Kath¬
reiner "

, schieben Sie ' s nicht noch weiter
auf , jeder Kaufmann hat diese 10 Pfg .-
Pakete , also lassen Sie sich sofort eins
holen . Achten Sie aber genau darauf,
daß Sie auch den! echten „ Kathreiner"
bekommen , es gibt nämlich viele minder¬
wertige Nachahmungen!

Unerreicht in Würzekraft «nd Uroma tst

^ ÜI*26 . Bestens empfoleir von
Elise Schumacher Wwe ., Couditorei.

A l t e u st e i g.
Unterzeichneter hat ca. 20 Meter

dürres , 1. Qualität

Tannenholz
zu verkaufen.

Beck z. Auker.
Altensteig.

Sehr schön «uv dauerhaft
gebuudeue

sowie Patenbricse
füll Asnsrninnnden

empfehle ich iu schöner Auswahl zu
billigen Preisen

Th. Schüller Witwe
Buchbinderei

Zimwetler.
Einen 14 Monate alten schönen

Siment-M-
janm

setztdemBerkaufauS
Gottlirb Theurer , Bauer.

Alteusteig.

Lehrlings-
Gesuch.

Ein kräftigerJunge , der Lust
hat , das Metzger Handwerk zu
erlernen, kann rtutreten bei

Friedr . Seeger
z . Traube.

Alteusteig.
KehrUugs-

Gesuch.
Ein ordentlicher Juuge findet

gute Lehrstelle bei familiärer Be¬
handlung und AnfangSlohu bei

Uug . Jocher
Gipser- und Malergeschäft.

KehrUngs-
Grsuch.

Zwei junge Leute können unter
günstige« vediuguuge « die
Gärtnerei erlernen bei

Albert Kleuert
Kunst - und HandelSgärtuerei

Durlach , Baden.

Kaffee , Mannt.
Der gegenwärtige sehr niedere Preisstand ermöglicht uns,

IW " ZU Alk . 1 —
r« fla ^hbotznig « 11-

eine« sehr guten
«nd ZNMK. 1.20 , 1.40 , 1.00

M « Miß -Mm » Mt
mit Gutscheinen

zu liefern und halten unsergroßes Sortiment sowie auch iu

UM-U
von 75, «9, «5, 9«, 19« bis 199

(b«t S Pst . Abnahm « 5 Psg . billig «. )
hierin bestens empfohlen.

Chrn. Bnrghard je.
Kriedr. Flaig,Mtenfteig.

AU «Nft«ig.

Wichtig für Konfirmanden!
ES werden « och einige intelligente

Mli »zt »»- K-Ml -tii
angenommen « nter günstigen Bedingungen.

Anmeldungen werden ans dem Kontor entgegen¬
genommen.

Kuh H Weiß
Silberwarensabrik.
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Allmandle.

Danksagung.
Für die viele» Beweise herzlicher

Tetloahme bei dem Hisschetdeu unserer
lieben Matter, Groß - und Schwiegermutter

Rosine Mockier
für die zahlreiche Leicheubegleituug von
Nah und Fern , sowie für den erhebenden
Gesang des Gesangvereins Göttelfingeu
und deS H. Lehrers mit seinen Schülern
sagen innigsten Dank

^
die traunndc» Hiotndliedroe»,

2k <rJ0ld»
Laut Beschloß der Versammlung vom 24 . Februar find wir, in¬

folge fortwährender Preissteigerung der Rohmaterialien, genötigt, den

Preis bei allen

Serlerruaven
rrur 20 —30 °/» zu erhöhen

Sämtliche Settermeister dev Bezirke Nagold,
Calw , Herreuberg , Frerrderrstadt._

Alteusteig.

8egea sei« Aitmße
handelt, wer es versäumt , v -' ! Ankeüs eine : Nähmaschine

mein reichhaltiges Lager in

Gritzner-Niit,Maschinen
zu besichtigen.

HochochtunasvollLLüllsr.
AickontmW flr Mer gratis.

»IN
"WtU ». HolslnAsr , ÜLZolä.

WP " Täglich zu spreche« . "WA

Womüsschlackenmeß

Pm ^ ^ ii -u-scs

Bewährtester und billigster Phosphorsäuredünger für

Wkscn und Friihjahrssaateu.
Das AuSstreueu kanu in jetziger Zeit mit

bestem Erfolge vorgenommeu werden.

Man verlange beim Ankauf ausdrücklich

Shamasmehl„Steramirde"
und achte auf Gehaltsaugabe , Schutz¬

markeundPlombe.

vw" Bor minderwertiger Ware wird gewarnt , -W»

Thomsphosphatsabrikeu G. m. b. H.
Be * U « w.

Wegen Offerte wende mau sich an die bekannten Verkaufsstellen.

^ S"
st t 1^ 7

Jüngerer tüchtiger

sucht zu losortigrm Eintritt bet hohem
Lohn Kir «, Maurermeister.

Alten steig.

Lehrlings-
Gesuch.

Einenkräftige « Junge « nimmt
in die Lehre

Armbruste « z. Schwanen.

Ein ordentlicher Junge achtbarer
Eltern kann unter sehr günstigen
Bedingungen die Gärtnerei gründ¬
lich erlerne». Off . erbittet

Philipp Mast
K . n. Handelsgärtner , Calw.

Alteusteig.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Auf 1. April wird ein ordent¬
liches Mädche » in ei» besseres
Haus nach Cauustatt gefucht.
Nähere AuskunfterteiltJoh . Ditttts
tu Ebhausen.

Mädchen
Gesuch.

Gesucht wird eiu fleißigesMäd¬
che« zur Stütze der Hausfrau,
welches auch Luft hat zur Garten¬
arbeit

Frau Christine Klettert
Kunst- uod Handels Mmerei

Durlach, Baden.
Jüngeres

rilädch - n
Pr . sofort gesucht.

OekonomKappler jr.
Ragolo.

kein
besseres

Hausmittel

gegen
jeden

Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc. als

lltjll« allein echtel,SI-l «III8 Spitzwegerich
öl- lisibonbons

Nur echt in Paketen » 10 und 20 ^
mit dem NamenKarl Will zu haben
tu Alteusteig de ! C . W . Lutz
in Ebhaufe « bei Th - Rall
in Simmersfeld der I . « .
Brau« andErnst Schaich.

Krampfhuften
sowiechronische Katarrhe , finden
rasche BesserungdurchDr . Ltudeu-
meyer 's Salus -Boubous.

In Beut . L 25 u. 50 Pf ,, u. in
Schachteln L 1 Mk. bei Couditor
E. Schumacher S Wtw.

Kirchliche Rachrichte«
3 . März . »/» IO Uhr

Predigt : Leidensgeschichte II . Lied:
377 . V»2 Uhr Christenlehre. Mäd¬
chen, 4 . Haupist . Schluß . Diens¬
tag 2 Uhr Misfionskcavz. Mitt¬
woch r/zS Uhr Bibelstaude, obere-
SchulhauS.
Methodifteu-Gemeiude.

Sonntag, vorm. 9 ^/z Uhr Predigt.
12 Uhr Sonntagsschule , abends
7 Vs Uhr Predigt, DouurrStag
ab. 8 Uhr Bibrlstuade.

Gestorbeue.
Nagold : Sara Steimle Ww ., geb. Bühler.
Frutenhof : Johannes Müller , Zimmer¬

mann , 74 Jahre.
Winnental : Erhard Henger , Postinspektor

a. D.

r ^ Spielberg -Horuberg. M
MM ° . MM

§ KöchMItMittttz.
. Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

, Dienstag, den 5. März ds. Js.
, i« das Gasthaus zum „Rößle" i« Spielberg
> freundlichst einzuladen.

Sohn des
f Joh . Gall, Fuhrmanns

in Spielberg.

Tochter deS
f Martin Volle, Schneiders

in Hornberg.

Kirchgang um 11 Uhr i» Spielberg.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Nicht za verwechseln mit
sog. MostkonserveâChrmtkalieu
oder Essenzen ist

Patentamtlich geschützt.
Rur aus Apfelmoststoff
bereitet man einengute «, ge¬

sunde« Haustrunk das Liter zu ea 6 Pfg.
« pfelmoststoff ist Raturprodukt nach neuest

KonservierangSverfahren aus feinsten Früchten , darunter dem

Apfel selbst zusammengesetzt . Za 100 Liter Most braucht
man nur 5ftz KZ Zrcker, sonst keinerlei Zutat.

« Pfelmoststoffgibt deshalbkei« fades Zucker-
waffer, sondern einenkräftige «, erfrischende« Haud-
truukbei einfachster ZabereitaugSweise.

Apfelmoststoffkommt tu 15V «ud 1VV Liter-
Portioue« zum Verkauf. Prospekte gratis.

Um »erlange das große, schwere Pakkt mit
dem Apfel.

Allein. Herstell . Weih L Co . ,G . m. b . H ., Plochiuge « a. N.

Allriuverkauf für Alteusteig und Umgebung bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

M Apfelmoststoff wurde von mir selbst
erprobt und ergab ein vorzügliche - , glanz-
helleS Getränk.

Alteusteig. . -
Den verehrl . Joteresseoten zur Mitteilung , daß der W

Stickauterricht am 2 . März beendet ist und sämtliche W

Stickarbeiten
am Sonntag, de« 3 . März bei mir in der Wohnung
ausgestelltfind, zu dessen Besichtigung ich frdl. eiolade

Hochachtungsvoll

I . Müller.

Kochfeines garantiert reines echtes
ungarisch-serbisches

Setzrveirrefeh n*« lz
mit feinstem Griebengeschmack in emaill. Blechgefässen als:

Himer « s20—35Pfo .j sowie ia 10 Pfd .-Dosen
Wughafeu

" 15 -20-35 . M 6 .20 geg. Nacha . od . Vorschuß
- chw-nLkess-l N 30-40-60 . Ja Holzzeb. Preis!, z. Dienst.
Zeigschüsse! 15-30-50 „ Z W . veurle » jr.
Wassertopf 8 j 20 - 40 . Airchyek « .G« lk 296 (Württ .)

-- Piele Auerkeuuuugsschretöeu!

liioktina vir Ulltsr 86kr AünstissSll Ü6-
I Uvaalltfv » »e osv » stiiiAllllASllk. unsors v«r2ÜAl . k^sbprüäsr

mit 2Vsfladr,priML ItLkmLsokinen m . 6 flaiir Sarantiv , Oentrikugsn-,
iVasok -, V/ring - , Kungol- u. SuttsrmLsoiiinsn mit voilsr Sarantis ru
Lusberorliontlivk bütigen prsissn . , .8purt" lilLsodinen unä ^Lki'rLl!-
« erkv 6 . m . d. ll. Koriin kl . 24 . _

Welschkorn . . . - S -
Bohnen . . . . . - 8 20

Biktualieupreise:
A l t e n ft e t g.

Schrannenzettel vom 27 . Februar.
Neuer Dinkel . . 7 70 7 63 7 SO
Haber neuer . . . - S-

Roggen ^ io dO -
'

Hiezu . Der Sountags -Gast ' Nr . 9.

g. Butter . . 65 Pfg.
2 Eier . IS Pfg.
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